
 

Bundesministerin für Wirtschaft und Energie setzt bei Kleinspeichern auf 

Regulierung statt auf Markt  
 

Parlamentarischer Staatssekretär Stefan Rouenhoff ließ bei der öffentlichen Anhörung im 

Petitionsausschuss durchblicken, dass die Bundesregierung an Smart-Meter-Light Lösungen kein 

Interesse hat, da sie den Aufwand für die Verteilnetzbetreiber Millionen von Kleinspeichern 

netzdienlich regeln zu wollen, für zu hoch hält. 

Dabei ging es der Arbeitsgruppe Balkonkraftwerke um den Petenten Andreas Schmitz in Begleitung 

von Christian Ofenheusle mit der Petition nicht darum, dass Verteilnetzbetreiber die Kleinspeicher in 

Wohnungen und Eigenheimen von außen regeln sollen, sondern um ein Preissignal, dass es den 

Betreibern selbst ermöglicht, sie netzdienlich zu betreiben. 

Ein Sicherheitsrisko, wie bei Intelligenten Meßsystemen, die auch Daten zur Regelung von Anlagen 

wie Wärmepumpen, Wallboxen oder Großspeicher manipulierungssicher übermitteln können 

müssen, gibt es hier nicht. 

Die sichere Übertragung von Messdaten und Strompreisen ist auch mit einfacheren 

Sicherheitsstandards möglich, wie die hohen Rolloutquoten von Smart-Metern im Ausland 

(Dänemark 100%, Frankreich mehr als 90%) belegen.  

Über die reine Kommunikation von Messdaten und Strompreise ist keine direkte Manipulation der 

Anlagen möglich.  

Aus Sicht des Petenten sollen die Nutzer nur ein finanzielles Angebot erhalten, um ihren 

Kleinspeicher baldmöglich netzdienlich einsetzen zu können. Ob sie es dann auch tun, bleibt ihnen 

überlassen. 

Die Technik dazu ist vorhanden. Es geht vor allem darum ein Übertragungsverfahren festzulegen, dass 

die Versorgungsunternehmen auch zur Abrechnung von Viertelstundenwerten nutzen dürfen. 

Die technischen Voraussetzungen1 sollte auf Grund der Pflicht dynamischer Strompreise anzubieten, 

gegeben sein. Der Aufwand sinnvoll dynamische Netzentgelte, die ohnehin lokal unterschiedlich sind, 

darin zu integrieren sollte überschaubar sein. 

Weitere Erläuterungen zu den Forderungen der Petition finden sich unter:  

Infoblatt zu Kleinspeichern der AG Balkonkraftwerke 

Link zur Videoaufzeichnung der öffentlichen Anhörung 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2025/kw42-pa-petitionen-1111668 
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1 Verarbeitung von 70.080 Messdaten pro Zähler und Jahr 
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Im Netzwerk des Klimaschutz im Bundestag (KiB) e.V. haben sich unter den mehr als 800 Mitgliedern, 

zahlreiche Praktiker aus Unternehmen, Verbänden, Kommunen und Einzelpersonen 

zusammengeschlossen, um u.a. die bundespolitischen Rahmenbedingungen so zu ändern, dass die 

Energiewende vor Ort und damit der Klimaschutz schneller, unbürokratischer und systemdienlicher 

umgesetzt werden kann. Der KiB e.V. versteht sich als Netzwerk zwischen Praktikern und Politik.  
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